
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 70 Pfg., vierteljährlich
2 Mk. Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
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wie die Geſchäftsſtelle entgegen
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Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 9,00.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.
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Politiſche Rundſchau.

Der D-3Zug Berlin- Königsberg verunglückt.
Schneidemützl, 20. Jan Um 2 Uhr nachts

entgleiſte ein Eilgüterzug kurz vor Schneidemühl.
Hierdurch wurde auch das Sleis Schneidemühl
Berlin geſperrt. Faſt im ſelben Augenblick paſſierte
der Vorzug des De Zuges 4, der nicht mehr gewarnt
werden konnte, die Unfallſtelle und raſte in den
entgleiſten Güterzug hinein, ſo daß mehrere Wagen
zertrümmert wurden. Die Zahl der Toten und
Verwundeten iſt groß ſteht aber noch nicht feſt

Die amtliche Meldung lautet: Heute nacht um
2 Uhr iſt in Kilometer 324 zwiſchen Schönlanke und
Schneidemühl der in Richtung von Berlin nach
Schneidemühl fahrende Poſt und Eilgüterzug 6117
anſcheinend infolge eines verbrecheriſchen Anſchlages
durch Löſen von Schienenlaſchen, entgleiſt. Die ent
gleiſten Wagen des Eilgüterzuges ſperrten das ne

bdenliegende Gleis der Richtung Schneidemühl
Berlin auf dem kurz darauf der von Schneide
mühl kommende Vorzug des D-Zuges 4 in die
Trümmer hineinfuhr und entgleiſte. Die zur Dek
kung des entgleiſten Eilgüterzuges auf dern Gleis
des D Zuges ausgelegten Knallkapſeln, die dieſen
zum Halten bringen ſollten, konnten in der kurzen
Zwiſchenzeit nicht mehr ſo weit vorgelegt werden,
um den Zug rechtzeitig anhalten zu können. Von
den Reiſenden des D Zuges ſind 18 getötet. 20 ver
letzt, darunter 8 ſchwer. Aerztliche Hilfe wurde ſo
fort von den benachbarten Orten herangezogen
Beide Gleiſe ſind vorausſichtlich bis 6 Uhr agends
geſperrt. Der Perſonenverkehr wird durch Urnſtei
gen an der Unfallſtelle aufrechterhalten.

Warnung des Reichspoſtminiſters.
Der Reichspoſtminiſter erklärte in einer Unter

reden g mit Poſtheim ten bis jetzt ſei ein Fehlbe-

trag von 750 Millionen Mark, für das nächſte
Jahr ein ſolcher von 1250 Millionen Mk. in dem
Haushalt der Poſtverwaltung ſeſtzuſtellen. Eine
weitere Gebührenerhöhung ſei unmöglich. Der
Miniſter warnte vor Beamtenſtreiks, weil die Be
amten durch ſolche ihre Grundrechte aufs Spiel
ſetzten. Eine der nächſten Streikfolgen wäre über
dies der Sturz der gegenwärtigen Regierung.
Unter der dann folgenden radikalen Regierung
würden die Beamten vollkommen erledigt ſein.

Prozeß Erzberger Helſſerich.
Der langerwartete Beleidigungsprozeß des

Reichsfinanzminiſters Erzberger gegen den früheren
Vizekanzler, Staatsminiſter a. D. Dr. Helfferich,
hat am Montag vor dem Landgericht Berlin I
ſeinen Anfang genommen. Gegenſtand der An
klage bilden eine Reihe von Artikeln, die Dr.
Helfferich im Juli und Auguſt 1919 in der „Kreuz-
zeitung“ veröffentlicht hat und die er ſpäter als
Broſchüre unter dem Titel „Fort mit Erzberger
hat erſcheinen laſſen. Wegen der darin enthaltenen
Angriffe, die er als gegen ſeine perſönliche Ehren
haftigkeit gerichtet anſieht, hat Erzberger Strafan
trag geſtellt. Die Anklage hält beſonders 3 ſchwere
Beleidtgungen für vorliegend. Es laufen dann
noch andere Kontroverſen nebenher, ſo unker an
deren der von Dr. Helfferich erhobene Borwurf,
daß er der Entente denunziert worden fei, damit
er auf die Auslieferungsliſte käme.

Die Ententenote an Holland,
die die Auslieferung des Exkaiſers verlangt, iſt
am 16. Januar übergeben und jetzt veröffentlicht
worden. Sie zählt alle die Schuld auf, die Wil
helm II. auf ſein Haupt geladen hat und erwartet
von der holländtſchen Regierung. datz ſie den
„Haupturheber“ alles Elends nicht beſchützen, ſon
dern aus liefern werde.

c

Die Kohlenkataſtrophe in Wien
Wien, 15. Januar. Die Lage der Stadt Wien

iſt infolge des Ausbleibens der Kohlen gradezu troſt
los. Der Staatsſekretär für Handel und Jnduſtrie
erklärte: es find keine Mittel vorhanden, daß Koh
lenzuſchüſſe erfolgen könnten. Ferner ſei auch zu
befürchten daß der Bahnverkehr eingeſtellt werde.

Jnfolge des Kohlenmangels wird das Leben
in Wien vollkommen ertötet. Särntliche Jnduſtrie
betriebe müſſen von dem Bezug elektriſchen Lichtes
ausgeſchaltet werden. Die elektriſchen Straßen
bahnen müſſen ihren Betrieb einſtellen. Die Theater,
Konzertſäle und ſonſtigen Vergnügungsſtätten
bleiben geſchloſſen. Geſchäftsläden und Kontors
müſſen um 3 Uhr ſchließen Es iſt nicht abzu
ſehen, zu welchen Kataſtrophen dieſe Zuſtände
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Annaburg. Das am vergangenem Sonntage
auf dem hieſigen Sportplatze ſtattgefundene Geſell
ſchaftsſpiel zwiſchen dem Fußball Club Annaburg l
und dem F. C. Allemanig“ I Jeſſen endete mit
dem Siege der Jeſſener mit 10:0 0) Toren.

Anngaburg. Wie uns mitgeteilt wird, ſpricht
am nächſten Mittwoch, 28. d. Mts. abends 8 Uhr,
in Bürgergarten hier, das Mitglied der preußiſchen
Landesverfammlung, Herr Dr. Schreiber, Halle.
Sicherem Vernehmen nach wird er im Rahmen des
Themas: „Zuſammenbruch oder nationale Erneuer
ung“ vor allem wirtſchaftliche und finanzielle Frage
behandeln, beſonders auch auf Landwirtſchafts
politik eingehen und ein Programm des Wieder
aufbaus unſerer Wirtſchaft darlegen. Jn weiterer
Rückſicht darauf, daß Herr Dr. Schreiber einer der
beſten Redner der Demokratiſchen Fraktion der
preußiſchen Landesverſammlung iſt und den Ruf

c Snd Provinnelles.

Zu Zweien einſam.
Roman von H. Courths-Mahler.

(Nachdruck verboten.)

Aber wo erhielt er Klarheit? Liſelotte hüllte ſich in
eiſiges Schweigen und würde ihm keine Auskunft geben.
Er ſann und ſann, und endlich ſchien er einen Ausweg
gefunden zu haben. Er ſah entſchloſſen vor ſich hin und
ſchritt energiſcher voran. So mußte es gehen.

Sibylle hatte die Teufelei ausgeführt, hatte ihm Liſe
lotte entfremdet. Nur von ihr konnte die Löſung ausgehen
ſie mußte ihm Rede ſtehen und beichten, was ſie mit
ſeinem jungen Weibe angefangen hatte. Nur wenn er
volle Klarheit erlangt hatte, würde er wiſſen, ob Liſelotte
ihn mit einem Schein des Rechtes Mitgiftjäger nennen
durfte, ob ſie wirklich Veranlaſſung haben konnte ihm zu
mißtrauen. Fand er heraus, daß Sibylle durch Entſtellung
der Tatſachen oder abſichtliche Lügen in ſeiner Frau die
Aberzeugung geweckt hatte, daß ſie das Opfer eines Mit
giftjägers geworden war, dann wollte er Liſelotte ſeine
Rechtfertigung aufzwingen, auch gegen ihren Willen, und
wenn ſie dann nicht ohne Zögern die Beleidigung zurück
nahm, dann freilich konnte ſie ihn nie mit der rechten
Liebe geliebt haben, dann war es beſſer, er machte ein
Ende und verließ Schönburg. Ein Leben wie das jetzige
vermochte er nicht weiter zu führen, dazu liebte er ſeine
Frau zu ſehr.

Während all dieſe Erwägungen ſeine Gedanken be
ſchäftigten, waren die jungen Leute zu Hauſe angelangt.
Liſelotte begab ſich ſofort in ihre Zimmer, und Wolf ging
zu ſeinem Vater, der noch immer vom Rheumatismus
geplagt war. „Wie geht es dir, Vater

Danke recht ſchlecht. Aber man wird das Zwicken
mit der Zeit gewöhnt. Wenn man nur nicht ſo ſtill ſitzen
müßte das iſt ja ſcheußlich. Da bleibt einem ſoviel Zeit
zum Grillenfangen. Es iſt jetzt verdammt ungemütlich in
Schönburg. Weißt du, was ich wünſchte? Jch wünſche
dieſer Frau von Römer meinen Rheumatismus auf den
Hals. Der wäre das ſehr gut und uns auch.
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Wolf ging nachdenklich im Zimmer auf und ab und
blieb dann vor ſeinem Vater ſtehen. „Es muß anders
werden zwiſchen Liſelotte und mir, und zwar bald. So
geht es nicht weiter.

Der alte Herr nickte ſehr energiſch. Ganz meine
Meinung. Jhr reibt euch beide auf in dieſem Stadium,
und mir iſt auch gar nicht wohl dabei. Was willſt du
aber tun um Liſelotte zur Raiſon zu bringen

„Jch muß mit Frau von Römer ſprechen und ſie
zwingen, mir zu beichten, was ſie Liſelotte angetan hat.

„Sehr richtig. Das hätteſt du längſt tun ſollen, gleich
am Tage nach eurem Zerwürfnis.“

„Jch dachte ja nicht, daß dieſer Zuſtand ſolange an
halten würde und hoffte, Liſelotte würde bald von ſelbſt
ihr Unrecht einſehen. Aber es kann nicht nur Trotz ſein,
was ſie ſo herb und verſchloſſen macht, wie ich annahm,
es muß noch eine andere Teufelei dahinterſtecken.“

„Davon war ich gleich überzeugt. Wenn du klug biſt,
Panen du nun nicht länger mehr, dir Aufklärung zu ver

affen.“
„Nicht länger, als unbedingt nötig iſt. Jch muß

natürlich Sibylle Römer allein ſprechen, und gern tue ich
das nicht. Man weiß bei ihr nie, welche Tollheiten ſie
begeht. Aber es muß ſein. Jch will mir in Ruhe über
legen, wie ich es am beſten einrichten kann.

Als man bei Tiſche ſaß, kam ein Bote von Gernrode
und brachte einen Brief für Wolf. Liſelotte ſah ange
legentlich auf ihren Teller, während Wolf den Brief eine
Weile unſchlüſſig in der Hand drehte, ehe er ihn öffnete
Er erkannte Sibylles Handſchrift Als er das Kuvert
geöffnet hatte, fand er darinnen eine Einladungskarte zu
einem am übernächſten Tage ſtattfindenden Souper in
Gernrode und einen Zettel folgenden Jnhalts:

„Lieber Wolf! Jch muß Dich unter allen Umſtänden
ſprechen. Du mußt übermorgen unbedingt kommen. Um
zehn Uhr erwarte ich Dich in dem kleinen roten Salon
neben dem Wintergarten. Sibylle.“

Wolf las dieſen Brief mit Widerwillen. Unter andern
Umſtänden würde er ihn unberückſichtigt gelaſſen haben,

aber jetzt kam ihm dieſe Angelegenheit ſehr zu ſtatten.
Da hatte er, was er brauchte, eine Unterredung ohne
Zeugen mit Sibylle. Ohne langes Beſinnen gab er dem
Boten eine Zuſage mit, und erſt, als dieſer abgefertigt
war, reichte er ſeiner Frau die Einladungskarte über den

Tiſch hinüber n„Jch habe zugeſagt, es iſt dir doch recht?“ fragte er
ruhig, als ſei es die einfachſte Sache von der Welt.

Sie nahm die Karte und legte ſie vor ſich hin. Zuerſt
wollte ſie proteſtieren, aber dann ſagte ſie ſich, daß ja doch
alles einerlei ſei, was geſchah. Ging ſie nicht mit, ſo ging
er allein, dann ſprach man darüber, und das wenigſtens
wollte ſie vermeiden. Zum Geſpött der Menſchen wollte
ſie nicht noch werden.

Wolf hatte ſie ſcharf beobachtet. Er hatte angenommen,
daß ſte ablehnen würde, deshalb hatte er die Entſcheidung
vorweg genommen. Als ſie nun ruhig und gleichgültig
ſagte, es ſei ihr recht, ſo wie er beſtimmt, war er doch
etwas erſtaunt.

Kiſelotte hatte wohl bemerkt, daß das Kuvert noch ein
anderes Schreiben enthalten hat'e, und ein bitteres, ver
ächtliches Lächeln umſpielte ihren Mund, als er es nach
dem Durchleſen in kleine Stücke geriſſen hatte.

So weit war es ſchon gekommen, daß die beiden Briefe
miteinander wechſelten, ohne daß ſie das verbieten konnte.
Gab es nun noch eine Demütigung, die größer war,
würde ihre törichte Liebe auch daran nicht zu Grunde
gehen, daß ſie mit ihrem Gatten das Haus ſeiner Ge
liebten beſuchen mußte. Oh, Liſelotte, welche Schmach iſt
dann groß genug, um dich von dieſer Liebe zu befreien

Ohne Freude ließ ſich Liſelotte für das Souper in
Gernrode ankleiden. Sie hatte ihre Jungfer die Wahl
des Koſtüms treffen laſſen und ſah kaum in den Spiegel
als ſie fertig war. Wozu auch? Es war ja einerlet, wie
ſie ausſah, denn gegen die ſchöne Sibylle konnte ſie doch
nicht aufkommen,

(Fortſetzung folgt.)



eines zielbewußten Politikers genießt, glauben wir
den Beſuch der Verſammlung empfehlen zu
können.

Zeſſen. Dem Oberſpielleiter des ehem. Kgl.
Schauſpielhauſes zu Potsdam Herrn Wilh. Panta
der hier anſäſſig iſt, wurde namens des zuſtändigen
Bezirksausſchuſſes nach S 32 R. G. O. die Kon
zeſſton als Schauſpielunternehmer für die Städte
Jeſſen, Schweinitz, Seyda, Herzberg, Annahurg er
teilt.

Wittenberg 123 Ferkel und Läufer waren
auf dem geſtrigen Ferkelmarkt angefahren. Es
wurden bei flottem Geſchäftsgang für Ferkel 130
170 M. für das Stück bezahlt. Die Läufer die bis
zu 450 M koſten ſollten, fanden keinen Käufer

Zahna. Laut Amtsblaätt der Regierung zu
Merſeburg iſt Herr Bürgermeiſter Lutze aus Tuchel
auf 12 Jahre für unſere Stadt verpflichtet worden.

Calbe a. M. Am Sonntag nach eingetretener
Dunkelheit raſte ein großes ſchweres Auto durch die
Stadt, mußte aber in der Salzwedelerſtr. plötzlich
Halt machen, um eine Reparatur vorzunehmen
Das Puplikum, welches ſich angeſammelt hatte,
merkte bald, daß das Auto ſchwer beladen war
und benachrichtigte die Polizei. Dieſelbe holte aus
dem Auto 14 Säcke Weizenmehl, zwei geſchlachtete
Rinder und einige Zentner Kartoffeln heraus Die
Ware war von den 5 Jnſaſſen in der Umgegend
von Calbe a. M aufgetrieben, um nach Magdeburg
verſchoben zu werden.

Ferlin, 17. Januar. GStillegung bayeriſcher
Papierfabriken.) Verſchiedene bayeriſche Papier
fabriken wurden wegen Kohlenmangels ſtillgelegt.
Münchener und verſchiedene Provinz blätter werden
ihr Erſcheinen einſtellen

Ferlin, 20. Januar. Jm Verfolg der blutigen
Vorgänge vor dem Reichstage am 13. d. Mts.
wurden 26 Perſonen verhaftet, die im Verdachte
der intellektuellen Urheberherrſchaft jener Unruhen
ſtehen. Geſtern iſt nun in Lichtenberg auch der
auf dem letzten Parteitage der Unabhängigen zum
Mitvorſitzenden der Partei gewählte Führer des
radikalen Flügels der Unabhängigen, Ernſt Däumig,
durch das Oberkommando in den Marken feſtge
nommen worden Die Verhaftung Däumigs, die
im Auftrage der Reichsregierung geſchah, ſteht eben
falls im Zuſammenhange mit der Unterſuchung
über dieſe Unruhen. Gleichzeitig wurden geſtern
noch weitere elf radikale Führer verhaftet, darunter
Maltzahn von der „Zentrale der ſozialiſtiſchen Be
triebsräte“, eine Bezeichnung, unter der ſich der be
kannte „Rote Vollzugsrat“ verbirgt. Die Liſte der
Verhaftungen iſt datnit, wie von unterrichteter
Stelle erklärt wird noch nicht abgeſchloſſen

Sreiburg, 19. Januar. Der orkanartige Föhn-
ſturm, der in den vergangenen Wochen über den
Sehwarzwald hinwegfegte, hat einen Schaden von
mehreren Millionen Mark ollein in den Wäldern
aängerichtet. Jm Forſtbezirk Billingen ſchätzt man
den Schaden auf zwer Millionen Mark.

Vermiſchte Nachrichten.
Anfferknrsſehzung der Silbermünzen. Jn

folge der ganz außergewöhnlichen Steigerung der
Silberpreiſe iſt der Mekallwert der Silbermünzen
weit über den Nennwert geſtiegen. Infolgedeſſen
ſind dieſe Münzen völlig aus dem Verkehr ver
ſchwurrden, ſo d ſie tatfächl ich als Zohlungastnittel

keine Verwendung mehr finden. Mit Rückſicht hier
auf beſteht die Abſicht, ſämtliche Reichsſilbermünzen
in allernächſter Zeit außer Kurs zu ſetzen. Um
dieſe außer Kurs zu ſetzenden Münzen dem deut
ſchen Wirtſchaftsleben nutzdar zu machen, kaufen
auf Anordnung des Reichsbankdirektoriums die
Reichsbankhauptkaſſe ſowie die ſämmtlichen Zweigan
ſtalten der Reichsbank die Silbermünzen ſchon jetzt
zu einem dem Marktpreiſe des Jnlandes ent
ſprechenden Preiſe an, und zwar bezahlen ſte für
das Einmarkſtück 6,50 M., Zweimarkſtück 13 Mk
Dreimarkſtück 19,50 M., Fünfmarkſtück 32,50 Mk
alte Fünfzigpfennigſtück 3,25 M., filberne Zwanzig
pfennigſtück 1,30 M. Für einen alten Taler werden
auf Grund ſeines höheren Feingehaltes 21,50 M.
gezahlt. Vorausſetzung für die vorſtehenden Preiſe
iſt, daß die Münzen Paſſtergewicht haben. Bei
leichteren Münzen wird ein entſprechender Abzug
gemacht.

Gine Zigennerkelouie. Aus Kaſſel wird uns
geſchrieben Das Dorado der Zigeuner in Deutſch
land war von jeher die Provinz Heſſen Naſſau, be
ſonders die Gegend zwiſchen Kiſſel und dem Main
mit ihren wenigen Großſtädten und vielen Dörfern
in fruchtbarſter Gegend, vor allem aber mit den
dichten Wäldern, in denen es ſtch der Nomade vom
Zigeunerſtamm wohl ſein ließ Um nun dem Um
herziehen der Stämme ein Ende zu bereiten, hat
die Stadt Frankenberg ein Siedlungsprojekt in die
Wege geleiket. Eine Fahrik die wegen Kohlenman-
gels geſchloſſen iſt, iſt zu dieſem Zwecke bereitgeſtellt
Und ſiehe da! Sie kommen wirklich, all die brau
nen Männer die Frauen in ihrer bunten Tracht
und im Schmuck reichen Goldwerks und mit einer
Legion ſchmutzther Kinder. Täglich fahren ganze
Karawanen an, ſodaß die Bürgerſchaft bereits über
Zigeunerplage klagt. Man hofft indeſſen daß die
neue Zigeunerkslonte ſich ausdehnt, aß die brau-
nen Leute ſeßhaft und arbeitsſam und brave Staats
bürger werden. Peſſimiſten aber ſagen, man müſſe
das Frühjahr abwarten. Dann kann ſich alles,
alles wendem!

Die Wirkungen des entſetzlichen Krieges an
der Volkskraft und an der Volkszahl zeigt eine
Statiſtik der Preußiſchen Lehrerzeitung. Jm Jahre
1025 werden nur noch etwa 5 Millionen Schul
kinder vorhanden ſein Das bedentet gegen das
Jahr 1917 eine Abnahme von über ein Viertel,
um 25 v. H

o Eine Staatsbürgerſchule wurde in Dresden er
öffnet. Sie hat den Zweck, die Bürgerſchaft über alle
Parteien zu unterrichten und über alle Vorgänge auf
politiſchem Gebiet aufzuklären. Hervorragende Politiker
und Gelehrte halten Abendvorträge, zu denen jedermann
Zutritt hat.

o Die Wäſcherechnung des Prinzen Joachim von
Preußen. Einer nicht bezahlten Wäſcherechnung von
282 Frank wegen iſt nach einer amtlichen Bekanntmachung
in Straßburger Zeitungen „Herr Joachim von Hohen-
zollern, geweſener Prinz von Preußen, früher in Berlin,
jetzt unbekannten Aufenthaltes vor das zuſtändige Straß
burger Amtsgericht geladen. 0

S Typhusſenche in Polen. Die Typhusſeuche im neuen
Polen nimmt einen immer gefährlicheren Umfang an. Jm
Gebiete zwiſchen Tarnopol und Luck ſind in den letzten
Wochen 25 000 Typhuserkrankungen feſtgeſtellt worden. Jn
Galizien iſt der Fleck- und Bauchtyphus ausgebrochen; wegen

Erſcheinung getreten.

e

Der Unteroffizier als Thron und Haremserbe.
Ein Unteroffizier der amerikaniſchen Armee namens Robert
Mac Lean hat ein ebenſo wertvolles wie läſtiges Neujahrs
geſchenk erhalten. Vor etwa ſieben Jahren reiſte er mit
einer amerikaniſchen Militärmiſſion nach den Philippinen
und machte ſich auf der Jnſel Lang bei dem Sultan Abdul
Kaſhamid ſo beliebt, daß ihn der Fürſt regelrecht
„adoptierte Mac Lean kehrte dann nach Amerika zurück
und hatte das Abenteuer längſt vergeſſen, bis er dieſer
Tage in merkwürdiger Weiſe darau erinnert wurde: er er
hielt nämlich die Nachricht, daß der Sultan das Zeitliche
geſegnet und ihn nicht nur zum Thronerben, ſondern auch
zum Erben ſeines aus vierzig Weibern beſtehenden Harems
eingeſetzt habe. Den Unteroffizier bringt dieſe Erbſchaft in
nicht geringe Verlegenheit: den Thron zwar ließe er ſich
gefallen, aber was er mit den vierzig Frauen anfangen ſoll,
weiß er nicht, da er ſeit mehreren Jahren glücklich ver
heiratet iſt. Seine Gattin iſt eine polniſche Gräfin, deren
Vater kurz vor dem Kriege in Amerika eingewandert iſt.
Mac Lean will jedoch für alle Fälle nach den Philippinen
abreiſen und ſeine rechtmäßige Eheliebſte mitnehmen, um
dort nach dem Rechten zu ſehen. „Ich bin nicht eiferſüchtig
erklärte die Grafentochter einem Berichterſtatter, „und
fürchte keine Konkurrenz Mein Mann wird die vierzig
Favoritinnen an die Sultane der Nachbarinſeln verſchenken
und ſich dadurch ſicher Freunde erwerben oder auch nicht!“

o LudendorffSpende. Wie wiederholt mitgeteilt wurde,
ſteht die Verfügung über die Ludendorff-Spende allein den
amtlichen Stellen der Kriegsbeſchädigtenfürſorge zu. Trotz
dem gehen noch ſehr viele Unterſtützungsanträge unmittelbar
an General Ludendorff. Da dieſer den Geſuchen nicht ſelbſt
entſprechen kann, vielmehr genötigt iſt, ſie an die Fürſorge
ſtelle weiterzuleiten, wodurch notwendigerweiſe eine Ver
zögerung eintritt, iſt den Geſuchſtellern dringend zu empfehlen,
alle Anträge um Unterſtützung aus der Ludendorff-Spende
unmittelbar an die amtlichen Stellen der Kriegsbeſchädigten
fürſorge (Landrat, Magiſtrah) zu richten.

O Keine neue Bahnſperre. Amtlich wird aus Berlin
mitgeteilt? Die Nachricht eines hieſtgen Korreſpondenzbureaus,
wonach das Reichsverkehrsminiſterium eine neue Verkehrs
ſperre zu verhängen beabſichtigt, entbehrt der Begründung

o Der Frankfurter HeeresLieferungsſkandal. Wegen
betrügeriſcher Handlungen bei Heereslieferungen ſind bekannt
lich der Jnhaber einer Munitionsfabrik, Heidelberger, deſſen
Bruder, ein Buchhalter der Firma, ein Regierungsbaumeiſter
a. D. und ein Offizier der militäriſchen Abnahmeſtelle ver
haftet wurden. Zu der Angelegenheit wird weiter gemeldet,
daß die Unterſuchung infolge eines Prozeſſes eingeleitet
wurde, den ein Ingenieur der Firma wegen Gewinnbeteili
gung angeſtrengt hatte. Die Firma Heidelberger, die in
Frankfurt a. M. in zwei Fabriken Zünder und Zünderteile
herſtellt, ſoll während des Krieges 18 Millionen Mark ver
dient haben. Sie ſoll minderwertiges Material geliefert
haben, deſſen Abnahme verweigert wurde, ſie habe es aber
fertig gebracht, dieſes ſpäter doch unterzubringen Die Unter
ſuchung erſtreckt ſich auch auf das Perſonal der Geſchoß
fabriken in Spandau, Siegburg und Sömmerda und wird
noch lange Zeit in Anſpruch nehmen.

Von bevorſtehenden Eheſcheidungen im Hauſe
Hohenzollern war ſchon während des Krieges wiederholt
die Rede: bald hieß es, daß die ehemalige Kronprinzeſſin
ſich von ihrem Gatten ſcheiden laſſen wolle, bald ſollte es
ſich um die Löſung der Ehe des Prinzen Eitel Friedrich
handeln. Jetzt ſollen wieder zwei Söhne des ehemaligen
Deutſchen Kaiſers beabſichtigen, ſich von ihren Gattinnen
zu trennen. Diesmal ſind es zur Abwechſlung die Prinzen
Auguſt Wilhelm und Joachim. Was die Ehe des Prinzen
Joachim angeht, ſo iſt tatſächlich ſchon des öfteren die Mög
lichkeit einer gütlichen Trennung beſprochen worden, da dieſe
Ehe von Anfang an nicht gerade glücklich war. Nach außen
hin iſt jedoch von der Abſicht einer Scheidung nichts in die

Jeder tatſächlichen Begründung
ſcheint jedoch die Nachricht von einer Trennung des Prinzen
Auguſt Wilhelm von ſeiner Gattin zu entbehren. Dieſe
Ehe gilt als außerordentlich glücklich. Der Prinz wohnt
mit ſeiner Familie in Rheinsberg, und von keinem der
beiden Ehegatten iſt bisher jemals auch nur die Möglichkeit
einer Trennung angedeutet worden.

Zu Zweien einſam.
Roman von H. CourthsMahler.

86] Nachdruck verboten.)
Sie fühlte ſich ſo müde und unluſtig, ſo einſam und

gedemütigt, daß ſie am liebſten nicht von der Stelle ge
gangen wäre. Das Ubermaß des Leidens, das ſie in der
letzten Zeit zu tragen gehabt hatte, ſtumpfte ſie ab gegen
alles was an ſie herantrat.

Als ſie fertig zur Abfahrt hinunterkam, warteten die
beiden Herren in der Halle bereits auf ſie. Wolf ſah be
ſorgt in ihr blaſſes Geſicht. War es nicht zuviel, was er
ihr heute zumutete
Aber es ſollte ja nun ein Ende gemacht werden mit

dieſem haltloſen Zuſtand. Er hatte ſeinen Vater gebeten,
mit nach Gernrode zu fahren, trotz ſeines Rheumas, und
dieſer hatte ſich ſofort dazu bereit erklärt. Es war ja
nicht abzuſehen, wie die Unterredung mit Sibylle ablief,
und Fritz Gernrodes Anweſenheit konnte nur von Nutzen
ſein. Es wurde nicht viel geſprochen zwiſchen den Dreien
während der Fahrt. Jeder hing ſeinen eigenen Ge
danken nach.

Als ſie in Gernrode ankamen, fanden ſie die Geſell
ſchaft faſt vollsählig verſammelt. Sibylle begrüßte ſie mit
ſtrahlendem Geſicht und fieberhaft glänzenden Augen. Sie
trug eine entzückende Toilette aus ſchwarzem Chiffon mit
reicher Paillettenſtickerei, und die blaſſe, müde Liſelotte ſah
ſehr ünworteilhaft aus gegen die ſteghaft ſchöne Frau.

Sibylle preßte Wolfs Hand feſt zwiſchen der ihren
bei der Begrüßung und ſah ihn bedeutungsvoll an. Er
erwiderte dieſen Blick mit ernſtem Geſicht.

Sibylle war in einem unbeſchreiblichen Zuſtand der
Aufregung. Unfähig, Wolfs Zurückhaltung länger zu er
tragen, hatte ſie ihm jenen Brief geſchrieben. Sie mußte
ihn allein ſprechen, ihm allein gegenüberſtehen, um zu ſehen,
wie weit ſie ihre Macht über ihn verloren, was ſie noch
zu hoffen hatte. In den letzten Tagen war ein würgender
Zweifel in ihr aufgeſtiegen, ob es gelingen würde, den
Mann wieder zu gewinnen.

was noch zu retten war, wenn ſie nicht den Verſtand ver

lieren ſollte. SMit ihrem Manne hatte ſie, Sendens wegen, nach
der Heimkehr von der Wartburg eine Szene gehabt, die
damit endete, daß er darauf verzichtete, Senden zur Rede
zu ſtellen, wenn dieſer ihm durch ſein Verhalten nicht er
neut Anlaß dazu gäbe. Senden kam nach wie vor nach
Gernrode, wurde den einen Tag liebenswürdig von Sibylle
empfangen, den andern ſpottſchlecht behandelt und hatte
dabei das etwas unbequemliche Gefühl, daß ihn der
Hausherr ſehr mißtrauiſch beobachtete. Sibylle hatte
jedoch auf ſein Herz einen ſo ſtarken Eindruck gemacht,
daß er ſie nicht aufzugeben vermochte.

Auch heute abend war er natürlich zugegen und
Sibylle hatte mit großem Geſchick manövriert und ihres
Gatten Eiferſucht benutzt, um dieſe beiden für den Abend
unſchädlich zu machen. Sie wußte, ihr Mann würde
Senden nicht aus den Augen laſſen.

Mit doppelter Liebenswürdigkeit kam ſie Senden ent
gegen. Er war ihr Tiſchnachbar und fühlte ſich durch
dieſe Auszeichnung in ſehr animierter Stimmung. „Wie
ſoll ich Jhnen dankenz ſchönſte, reizende Frau, daß Sie
mir den Platz an Jhrer Seite gönnen.“

„Dadurch, daß Sie ſehr artig ſind, Herr von Senden
und mir nicht immer ſo fade Schmeicheleien ſagen.“

„Schmeicheleien? Sie wiſſen ja ſelbſt, daß alle meine
Worke zu arin ſind, um auszudrücken, wie ſehr mich Jhr
Anblick entzückt.“

„Es wäre mir lieber, Sie unterhielten mich etwas
intereſſanter.“

„Sie ſelbſt ſind für mich der intereſſanteſte Ge
ſprächsſtoff.“
Da ich mich ſehr genau kenne, bin ich mir ſelbſt
indes gar nicht intereſſant. Sprechen wir alſo von etwas
anderem, was auch mir Vergnügen macht.

„Gut, wie Sie befehlen. Wie wäre es mit einem
Gedankenaustauſch über Rübenbau?“

Sie lachte. Nicht mein Fall, dafür werden Sie ſich
mehr erwärmen können als ich.“

Sie mußte Gewißheit darüber haben, mußte retten „Kaum glaublich. Jch haſſe dies Thema geradezu,
aber Jhnen zuliebe beſchäftige ich mich auch damit. Was
gäbe es überhaupt, das ich Jhnen nicht zuliebe tätel

„Sie langweilen mich ganz entſchieden. „Sibylle,
warum ſo grauſam?“

Sie ſah ihn ärgerlich an. „Unterlaſſen Sie es doch,
mich beim Vornamen zu nennen. Mein Mann hat Jhnen
dieſelbe Vertraulichkeit von der Wartburg noch nicht ver
geſſen. Hört er es wieder, gibt es ganz ſicher eine
Kataſtrophe
Senden ſeufzte. „Es iſt ein Elend. Jch muß die
Eiferſucht Jhres Gatten ertragen, ohne daß er dazu Ver
anlaſſung hätte. Mit Wonne würde ich ſie auf mich
nehmen, wenn er ein Recht dazu hätte.

„Sie wollen mich ernſtlich böſe machen „Nein,
um alles nicht. Wiſſen Sie, daß ich noch tauſendmal
eiferſüchtiger bin als Jhr Gatte e„Auf wen?“ „Auf Gernrode. Leugnen Sie nicht,
ich weiß, ich fühle es, daß er Jhnen mehr gilt als alle
andern Mänter.“

Sie zuckte die Achſeln. Sie ſind ein Tor, Senden.
Herr von Gernrode iſt als Flitterwöchner total ungefähr
lich. Jch verſtehe üherhaupt nicht, wie Sie ſich in dieſe
Jdee verrennen können. Jch habe Jhnen doch wiederholt
verſichert, daß ich ihn kaum zu Geſicht bekomme.“

„Aber wenn Sie ihn anſehen, dann reden Jhre Augen
eine Sprache, die, gälte ſie mir, mich vor Glück um Sinn
und Verſtand brächte.“

„Dann iſt es ja ein Segen, daß ich dies Unheil nicht
bei Jhnen anrichte. Aber ernſtlich, Senden, verſchonen
Sie mich mit dieſen Eiferſüchteleien. Davon habe ich
genug von meinem Mann zu koſten, in bezug auf Sie, und
keiner von Jhnen hat Veranlaſſung dazu.“

„Jhr Gatte leider nicht. „Genug ich mag nichts
mehr hören“, ſagte ſie zornig. Nachdem die Tafel auf
gehoben war, zerſtreuten ſich die Gäſte in zwangloſen
Gruppen in die Nebenzimmer. Die älteren Hexren unter
nahmen ein Spielchen, einige jüngere Damen und Herren
mnſizierten oder fanden ſich zu einem harmloſen Flirt
zuſammen. (Fortſetzung folgt.)
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ute Pflegeſtelle

Vermiſchtes.
Die Waffenſtillſtandsvilla. Der franzöſiſche Haupt

mann Taboureau ſchildert in einem dieſer Tage
Büchlein die Ereigniſſe die ſich vor 13 Monaten in dem
kleinen franzöſiſchen Dorfe La CapelleHomblières ab
ſpielten. Hier wurde nämlich der Waffenſtillſtand zwiſchen
dem im Weltkriege unterlegenen Deutſchland und der
Entente abgeſchloſſen. Die deutſchen Parlamentäre wurden
von einem franzöſiſchen Offizier namens de Bourbon
Bouſſet empfangen. General Winter feld und der jetzige
Reichsfinanzminiſter Erzberger, die Führer der deutſchen
Delegation, nahmen Platz in einem Zimmer, in dem ein
Bild Napoleons J. hing. Unter dieſem Bild unterſchrieben
ſie, ehe ſie zum Marſchall Foch gingen, Protokolle, in denen
ſie die Tatſache der deutſchon Niederlage anerkannten Jn
La CapelleHombleires werden den Fremden jetzt zwei
„Villen der Parlamentäre“ gezeigt, und an beiden
will man Erinnerungstafeln anbringen. Es iſt nicht
mehr möglich, feſtzuſtellen, wo die Deutſchen, die in
Automobilen gekommen waren, das Dorf betraten. Mehrere
Häuſer beanſpruchen, als hiſtoriſch angeſehen zu werden.
Die Soldaten bezeichnen als „einzige Villa des Waffen
ſtillſtandes“ ein einſtöckiges Häuschen im Stile aller
Villen im Oſten. Einige Stufen führen in die Vorhalle;
links und rechts von der Eingangspforte grünende
Sträucher in Körben. Am erſten Stock ein Balkon, auf
dem Dache mehrere Manſardenzimmer. Jetzt ſind die
Vorhänge herabgelaſſen. Jm ganzen Hauſe wohnt nur
ein Diener, der den Beſucher herumführt. Die Möbel
ſtehen ſo wie vor einem Jahre. Das Bild Napoleons
aber iſt geſtohlen worden. Vor einem Jahre war La
Eapelle beflaggt. Die Fähnchen hängen zum Teil jetzt
noch, verwaſchen und zerknüllt, an den Fenſtern. Die
Deutſchen hatten im Pfarrhofe des Nachbardorfes
Homblières übernachtet. Der Pfarrer iſt ein „poillu“
(Soldat), der bereits demobiliſiert wurde.

Nichts vom Friedensvertrag beim Golfſpiel!
Der Golftlub der Senatoren in Waſhington hat einen
Beſchluß gefaßt, laut welchem kein Senator während des
Spieles vom Friedensvertrag oder vom Völkerbund
reden darf, unter Strafandrohung von 1 Dollar beim
erſten, 2 Dollar beim zweiten und Ausſchluß vom Golf
platz beim dritten Verſtoß. Man hielt die Maßregel für
nötig, um lange Debatten und „triftige“ Beweisführungen
für und gegen den Vertrag zu verhüten.

0 r Reichsbanknoten. Seit kurzem ſind Fäl
ſchungen der doſafarbigen Reichsbanknoten zu 50 Mark mit
dem Datum 21. 4. 1910 aufgetaucht. Die Nachbildungen
ſind hauptſächlich daran zu erkennen, daß die Riffelung des
Papiers fehlt. Die Faſerſtreifen, die den Nachbildungen
fehlen, ſind durch eine gelbliche Tönung des Papiers ober
flächlich nachgeahmt. Das Papier iſt ſehr unregelmäßig be
ſchnitten. Die Nummern beſtehen aus verſchiedenen großen
und kleinen Typen mit abweichendem Schriftcharakter, und
zwar ſind die letzten drei Ziffern etwas kleiner als die
anderen

o Betrugsverſuch gegen die Generalkriegskafſe.
Ein großer Betrugsverſuch gegen die Generalkriegskaſſe in

Berlin wurde durch die Kriminalpolizei aufgedeckt. Ein
früherer Angeſtellter der Kaſſe, der Gerichtsſekretär Kurt
Fahliſch, Reſerveoffizier und zuletzt Kompagnieführer bei der
Einwohnerwehr in Charlottenburg, der ſtark verſchuldet war,
wollte mit Hilfe einer gefälſchten Jntendanturanweiſung bei
der Bank 120 000 Mark abheben. Die verſuchte Abhebung
des Geldes wurde dadurch ermöglicht, daß der Zweigſtelle
durch eine Fälſchung von der Generalkriegskaſſe 280 000 Mk.
zur Auszahlung überwieſen worden waren. Der Kaſſierer,
der Verdacht geſchöpft hatte, verweigerte jedoch die Aus
zahlung des Geldes. Fahliſch und ſeine Helfershelfer wurden
verhaftet.

O Verhaftung eines an der Ermordung Roſa Luxem
burgs Beteiligten. Sicherheitsbeamte verhafteten in Berlin
den 24 Jahre alten Leutnant a. D. Theodor Fries, Zer ſeit
längerer Zeit wegen Unterſchlagungen geſucht wurbe und
ferner unter dem Verdachte ſteht, an der Tötung Roſa Luxem
burgs beteiligt geweſen zu ſein. Auf der Wache verſuchte er
ſich die Pulsader zu durchſchneiden und verletzte ſich nicht

un erhebliche

Amtlieher Teil.
Die Verordnung des Reichspräſidenten.

Auf Grund des Artikels 48 Abſ. 2 der Reichsver
faſſung, betreffend die zur Wiederherſtellung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung nötigen Maßnahmen, hat der
Reichspräſident für das Reichsgebiet mit Ausnahme von
Bayern, Sachſen, Württemberg und Baden und die von
ihnen umſchloſſenen Gebiete den Ausnahmezuſtand verhängt.

Die Verordnung lautet:
8 1. Die Artikel 114, 115, 117, 118, 123, 124

und 153 der Verfaſſung des Deutſchen Reichs werden bis
auf weiteres außer Kraft geſetzt. Es ſind daher Beſchrän
kungen der perſönlichen Freiheit, des Rechtes der freien
Meinungsäußerung einſchließlich der Preſſefreiheit, des
Vereins und Verſammlungsrechtes, Eingriffe in das Brief-
Poſt Telegraphen und Fernſprechgeheimnis, Anordnungen
von Hausſuchungen und von Beſchlagnahmen ſowie Be
ſchränkungen des Eigentums auch außerhalb der ſonſt hierfür
beſtimmten geſetzlichen Grenzen zuläſſig.

8 2. Mit der Bekanntmachung dieſer Verordnung
geht die vollziehende Gewalt auf den Reichswehrminiſter
über, der ſie auf einen Militärbefehlshaber übertragen kann.
Sie wird von dem Militärbefehlshaber aber auf dem Ge
biete der Zivilverwaltung unter Mitwirkung eines Re
gierungskommiſſars (S 3) ausgeübt, den der Reichswehr
miniſter im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter des Jn
nern ernennt.

J 3. Die Weiſungen des Militärbefehlshabers an
die Zivilverwaltungs und Gemeindebehörden ſowie ſeine
allgemeinen Anordnungen an die Bevölkerung ſind, bevor
ſie ergehen, zur Kenntnis des Regierungskommiſſars zu
bringen. Anordnungen des Militärbefehlshabers, die Beſchrän
kungen nach S 1 enthalten, bedürfen zu ihrer Rechtswirk
ſamkeit der Zuſtimmung des Regierungskommiſſars..

S 4. Wer den im Intereſſe der öffentlichen Sicher
heit erlaſſenen Anordnungen des Reichswehrminiſters oder
des Militärbefehlshabers zuwiderhandelt oder zu ſolcher
Zuwiderhandlung auffordert oder anreizt, wird, ſofern nicht
die beſtehenden Geſetze eine höhere Strafe beſtimmen, mit
Gefängnis oder Haft oder Geldſtrafe bis zu 15 000 Mark
beſtraft.

8 5. Gegen die Anordnungen des Militärbefehls
habers im Einzelfalle ſteht die Beſchwerde an den Reichs
miniſter offen. Soweit es ſich um Beſchränkungen der per
ſönlichen Freiheit handelt, iſt das Geſetz betreffend die Ver
haftung und Aufenthaltsbeſchränkung auf Grund des Kriegs

Kirchliche Kachriezten.
Grisiree: Am Sonnktag, Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt,

Herr Pfarrer Lange.
Saleßkirche: kein Gottesdienſt.
Kathol. Kirche: Sonntag Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt,

vorher Beichte.

aus dem Keiche ins Grenzland ſchaffen!

Gib Deine

Grenz-Spende
für die Volksabſtimmungen

Hilf 300000 Stimmberechtigte

zuſtandes und des Belagerungszuſtandes vom 4. Dezember
1916 (Reichsgeſetzblatt Seite 1329) entſprechend anzuwenden

S 6. Jede Betätigung durch Wort, Schrift und
andere Maßnahmen, die darauf gerichtet iſt, lebenswichtige
Betriebe zur Stillegung zu bringen, wird verboten.

Als lebenswichtige Betriebe gelten die öffentlichen Ver
kehrsmittel ſowie alle Anlagen und Einrichtungen zur Er
zeugung von Gas, Waſſer, Elektrizität und Kohle

Zuwiderhandlungen werden nach S 4 beſtraft.
S 7. Die Verordnung tritt mit der Verkündung

in Kraft.
Berlin, den 13. Januar 1920.

Der Reichspräſident. Ebert.
Der Reichskanzler. Bauer.
Der Reichswehrminiſter. Noske.

Die nach S 2 der Verordnung des Reichspräſidenten
vom 13. Januar 1920 auf mich übergegangene voll
ziehende Gewalt übertrage ich für den Bezirk des Wehr
kreiskommando IV. auf deſſen Befehlshaber Generalmajor
Maerker in Dresden.

Die im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter des Jn
nern zu ernennenden Regierungskommiſſare werden noch
mitgeteilt.

Berlin, den 14. Januar 1920.
Der Reichswehrminiſter. gez. Noske.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit verkündet.

Dresden, den 15. Januar 1920.
gez. Maerker. Generalmajor.

Jch erſuche die Gemeindebehörden, vorſtehende Be
kanntmachung in allen Ortſchaften ortsüblich bekannt
zu geben.

Torgau, den 13. Januar 1920.
Der Landrat. GSereke.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 23. Januar 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Ablieferungsprämie für Schlachtſchweine.
Zur Schonung der Rindviehbeſtände und um eine, die

künftige Milchverſorgung gefährdende Rinderabnahme zu
vermeiden, iſt unbedingt eine ſtärkere Ablieferung von
Schlachtſchweinen notwendig. Die Kreisſchlächterei wird für
alle jetzt im Winter bis zum 1. April d. Js. gelieferten
Schweine neben dem bisherigen Preiſe von 150 Mk. pro

ner bezahlen.
Die Landwirte des Kreiſes bitte ich dringend, nunmehr

alle entbehrlichen Schlachtſchweine zur Fleiſchverſorgung des
Kreiſes an die Kreisſchlächterei abzuliefern

Torgau, den 15. Januar 1920.
Der Borſitzende des Kreisausſchuſſes.

Gereke.
Veröffentlicht!

Annaburg, den 23. Januar 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Butter-Verteilnng.
In der Woche vom 18. 1. bis 24. 1. 20 werden an

die verſorgungsberechtigten Perſonen hieſigen Orts

e 50 Gramm Butter
zur Verteilung kommen

Annaburg, den 23. Januar 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Honge.

Infolge Auflöſung des Offizier Kaſinvs Annga
burg wird das Privateigentum des Offizierkorps

am Dienstag den 27. Jannar 1920
vormittags 9 Uhr

in der Unteroffizier Vorſchule öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

Es gelangen zur Verſteigerung unter anderem

1 Bücherſchrank, 1 Teppich, 1 Skat-
tiſch, 1Sekretär, 1Sofa, Korbſeſſel mit
Kiſſen, Gartenmöbel aus Holz und
Eiſen, 1Holzlaube, Spirituslampen,
Geweihe, Vaſen, Krüge, Gläſer, Bil
der, Wirtſchaſts-Gegenſtände, Meſſer,
einige Teller uſw.

Beſichtigung am Verſteigerungstage ab 8 Uhr vorm.
Annaburg, den 22. Januar 1920.

J. A. Döring,
Leutnant und Kaſinovorſtand.

Suche für ſofort od. ſpäter

Veuſtwädchen.

Frau Schierwagen,
Jeſſen, Brauerei

Suche ſofort

für Monate alten Kna
ben. Näheres zu erfrag. in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Oeſenlhe Verſſeſgetung

auf Poſtſcheckkonto Berlin 78776
oder auf Deine Bankl

Deutſcher Schutzbund Berlin W 52

Bekanntmachung.
Infolge erneuter Kohlenpreis ſteigerungen und Erhöhung

der Umſatzſteuer ab Janugr 1920 beträgt der Gas
preis vom vorgenannten Zeitpunkt ab

75 Pfg. fe chum.
Annaburg, den 21. Januar 1920. S

Die Verwaltung des Gaswerks.
Bergner

Sonnabend, den 24. d. Mts.
nachmittags von 2 Ahr ab
verkaufe ich am Staatsbahn
hof ca. 50 Ztr.

rote Mohrrüben
zu Speiſe und Futterzwecken,
den Zentuer

zu Mk. 10
Wilhelm OHtte.

Pa. reinen Tabak

a Pfund 24. 26. und
28. Mk. empftehlt

v

Eine ſchwarze

Geldtaſche
verloren. Zim erfragen in der
Exped d. Bl.

Ein 3 teiliger
Kaninchen Stall

mit 2,0 und 0,1 und drei
Jungtieren

(Holländer) zum Preiſe von
150 Mk. zu verkaufen.

Ferner iſt eine Fuhre guter

Dünger
abzugeben.

Empfehle aus friſchen Sendungen

Weinbrand Cognac (Goldſtüch,
ff. Himbeerſaft (mit Zucker),

friſch gehrannke Kaffees,
ff. Holländiſch. und Amerik. Carao,

z ff. Schokolade, W
feinſte Apfelſinenu. Citronen.

Theobald Schunkoe,
Otto Riemann's Nachfolger.

Holländiſche

Biskuits
feinſtes Kaffee und Tee
gebäck, zu haben bei
Herbert Karl Müller.

Fenſter
Borſetzer

wieder eingetrffen

Einen tüchtigen, zuverläſſigen

Arbeiter
evtl. auch als Kutſcher, ſuchen

Tofſaute Otte,
Jnh. Herm. Tofaute.

Gute Zelluloid

Dauerwäsohe
eingetroffen.

Döling, Schloß.! G. ritzsche. A. Raschke- Herm. Steinbeiß.

Zentner eine Ablieferungsprämie von 100 Mk. pro Zent



Landwirte!
Torgan muß

Achtung!
Jeder Landwirt aus dem Kreiſe T

auf dem

Kreisbauerntag
am Pienstag den 27. Jannar 1920

nachmittags 2), Ahr
im großen Saale des Schützenhanſes zu Torgau
erſcheinen.

Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige wirt-
ſchaftliche Fragen zur Erörterung.
Dir Krrisbauernſchaft des Kreiſes Corgan.

P. Boes, Kreisbauernmeiſter,
Möockrehna.

Gläckwunschkarten
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Annahurger Liehtspiel- Haus

Sonntag, den 25. d. Alts., abends 8 Alhr:

Das Kreuz am See.
Ergreifendes Schauſpiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle Lissy Lind vom Reftdenztheater Berlin.
Motto: Kannſt Du ergründen, was die Sterne deuten,

Wenn nachtumhüllt das alte Kreuz am See
Es iſt Lied wie fernes Glockenläuten
Ein VNornenſang von namenloſem Weh

Die Dame im Schaufenſter.
Luſtſpiel in 3 Akten.

F Gewöhnliche Eintrittspreiſe.
Ergebenſt ladet ein August Schlinken,

Newe Welt.
Sonnabend, den 24. de Mts. ab abends 7 Ahr

in den herrlichſt dekorierten Sälen:

Grobes Kostümfest.
Närriſcher Abend nach rheinländ. Art.

Karnevaliſtiſche Abzeichen
ſind an der Kaſſe zu haben.

Ohne ſolche kein Zutritt.
c S Kindern iſt ſelbſtverſtändlich der Zutritt

verboten.Karten für Westen inbegriffen Tanz 2.00 Mk., für Zu

der WlIferrat.
ſchauer Mk., Tanz 1.50 Mk.

Hierzu ladet ergebenſt ein

Müller's Gaſthof, Raunderf.
Am Mittwoch, den 28. Januar 1920

abends S Uhr findet ein

Wohltätigkeits- Aben
zwecks Gründung eines Anterſtützungsfonds zum Beſten
für die Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen der
Ortsgruppe Prettin ſtatt.

Zur Aufführung gelangt:

Mathilde, ein edles Frauenherz.

Schauſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix.

Ein fremder Herr.
Schwank in 1 Akt von Bernhardt Bergfeld.

Saalöffnung 7 Ahr. Saalöffnung 7 Ahr.
Nach dem LDheater: Ball

Für die uns anläßlich unserer Verlobung
dargebrachten Gratulationen und Geschenke

danken herzlichst
Anni Schulze Ewald Pankrath

Annaburg Hamburg
im Januar 1920,

im Saale des

Referent:

Anſchließend Freie Ausſprache.

Deutsche Demokratisohe Partei
Ortsgruppe Annaburg.

Oeffentl. Volksversammlung
am Mittwoch, den 28. Januar, abends 8 Uhr

„Bürgergarten“

Zuſammenbruch oder nationale Erneuerung.
Herr Dr. Schreiber-Halle, Mitglied der pr. Sandesperſnintung

Alle wahlfähigen Männer und Frauen Annaburgs und der
umliegenden Ortſchaften ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

ne

n n e er nen

in grosser Auswahl
zu mässigen Preisen

27

empfehlen

Inhaber

geh

Zur Konfirmation.

Fertige Kleider
aus soliden schwarzen Stoftfen
in Wolle Seide Voil Samt

Kleiderstoffe
schwargz und farbäg

für Konfirmandinnen passend

Lüclecke Sohn
Gebrüder Schneider

boswigerstr. 7 Wittenberg Sehlohstr. 29

22 22

e e

Achtung
Colonie Naundorf.

Sonnabend den 31. Jannar, abends 7 Ahr:

Großer Maskenball
Wein für Masken für Zuſchauer 50 Pfg.

Freunde und Gönner des Vereins ſind höfl. eingeladen.
Rauchklub „Cuba“.

Kraukennſchußkaſe

e der Maurer u. Zimmerleute Anngburgs.
Montag, den 26. Januar Sonntag, den 28. d. Mts.

abends 8 Ahr vormittags 10* Ahr
Uebungsſtunde Verſammlung

im „Siegeskranz“
im Vereinslokal.

Wegen der wichtigen Tages
Pünktliches und zahlreiches Er
ſcheinen iſt erwünſcht

ordnung iſt es Pflicht eines

Der Vorſtand.
jeden Mitgliedes zu erſcheinen.

Reichshund der Kriegstsit-
Der Vorſtand.

nehmer, Kriegsheschäcigts Arbeit Turn Prrein

und Kriegshinterhbliehens
eO Jahn O

Ortsgruppe Annaburg. Sonntag, den 25. Jan.
Sonnabend den 24. Jan. nachm. 3 Ahr

abends 6 Uhr I er al-versammiung 3 General
in „Stadt Berlin“ wegen Verſammlung
Brennholzverteilung. im Bürgergarten.

Der Vorſtand. Der Vorſtand.
Fiſitentarten ypghgohreihhüeher

fertigt ſchnell und ſauber
H. ISteinbeiß, Buchdruckerei. empfiehlt H. Steinbeiß.

gegeggergeggggggegeeeeegegeegeee
Achtung! Militärische

W Rameradschaft

S Annaburg.Sonntag den 25. Januar

nachm. 52 Ahrfindet im Bürgergarten eine

General
Verſammlung
ſtatt.

Tagesordnung
Verleſen des Protokolls der
letzten Verſammlung.

Abrechnung vom
Vereinsvergnügen.
Rechnungslegung für das
Wirtſchaftsjahr 1919 und
Entlaſtung des Kaſſenführers
Wahl der ausgeſchiedenen
Vorſtandsmitglieder.

Aufnahme neuer Mitglieder.
6. Beſchlußfaſſung über eine

Faſtnachtsfeier.
Verſchiedenes.

Um zahlreichen Beſuch wird
mit kameradſchaftlichem Gruß
gebeten

Der Vorſtand.

Verein Frohsinn.

in Col. Raunndorf.
Sonnktag, den 15. Jan.

von nachm. 3 Uhr ab

Hallmuſik.
Freunde und Gönner des

S

letzten

7.

Vereins ſind höfl. eingeladen.
Der Vorstand

AAAAAAA
Schmiädt's

Zahn Praxis
«Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechstunden:
9 12, 2--4, Sonnt. 9 12 Uhr.

Mittwocehs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahn-
ziehen mit Betänbung,
Plombieren hohler Zähne

Behandlung für die Landkranken-
kassen Teryan,

FVVVVVVV v
Verſandtkartons
in allen Größen ſind wieder
vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Achtung
Zahle für gute Jannar-

Ziegenfelle
bis 130 Mk.,

für Heberlinge (Jährlings
felle) je nach Größe

bis 120 Mk.,für große haarreife Ka
ninchenfelle Extra- Preiſe.

F. Gieschse,
Kürſchnermeiſter,

Holzdorferſtr. S.

Roßhnaare,
BorſtenSchweine Haare
Wolle

kauft zu höchſten Tagespreiſen

Franz Dähne,
Bürſtenfabrikant.

Handwagen
ſind wieder eingetroffen.

Ernſt Linke.
Echter Nordhäuſer

Kautabak
friſch eingetroffen.

Herbert Karl Müller.

Masken Artikel
ſind wieder vorrätig und em
pfehle ſolche zu billigſten Prei
ſen S Verleihung von
Herren u. Damenperrücken.

R. Nüllner.
Masken Anzüge

verleihtWw. M. Schulze,
Prettin, Lindenſtraße 38.

werden

Döllſſato und ausgekämmte

Haare gekauft.

Jch oſſferiere zur ſo
fortigen Lieferung
1 Kalkſtichſtof
Ia Stückenkalk

zum Düngen, friſch gebrannt.

Heinrich Schröter,
To zauerſtraße 10.

Leiterwagen
in allen Größen empfiehlt

Wilh. Träger,
Sattlermeiſter u. Tapezierer,

Jeſſen (Elſter).

Redaktion Druck und Verlag
Herm. Steinbeiß, Annaburg
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